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zur Mauer flehenden auskragenden Eifenträgern in I - oder l - Form , die in die Stofs¬
fugen der Kranzplattenflücke eingelegt und am inneren Mauerhaupt hinabgeankert
werden (fiehe Fig . 341 ) , läfft fich auf den Giebel übertragen (und auch hier können
fich diefe Eifenträger als Köpfe der Dachpfetten aus der Dach -Conftruction unmittel¬
bar ergeben , in welchem Falle die Verankerung entfällt ) . Die Gefimsftücke werden
wieder von den Unterflanfchen der Eifenträger nahezu auf die ganze Gröfse der Aus¬
ladung unterftützt , liegen ficherer , als bei der erftbefchriebenen Anordnung und find
weniger ftark auf Biegung in Anfpruch genommen , wefshalb diefe Conftruction für
weiches Steinmaterial entfchieden mehr zu empfehlen ift. Allerdings würden hier¬
bei die Unterflächen der Eifenträger an der Unterfläche der Kranzplatte Achtbar
werden und nur in den feltenen Fällen verdeckt werden können , wo die Architektur

des Giebels eine Confolenreihe
unter der Kranzplatte aufweist .
Aber auch diefer Uebelftand läfft
Ach mit einer Anordnung , wie Ae
Fig . 354 als Durchfchnitte parallel
zur Giebelfläche und fenkrecht zum
Giebelrande darftellt , beheben .
Dabei And die Platten zuerft provi -
forifch auf ein Lehrgerüfl zu legen
und die reichlich zu bemeffenden
unrege lmäfsigen Hohlräume der
Stofsfugen mit Portland -Cement
oder Blei auszugiefsen . Einige

der tragenden Eifen And wirkliche Dachpfetten ; die anderen endigen nach Ver¬
binden mit dem Dachbinder , der hinter der Giebelmauer liegt .

Neben die bei den befchriebenen Conflructionen vorausgefetzten Giebelgefimfe
mit geradlinigem Rande , der Ach der ebenen Dachfläche anfchliefst , Hellen Ach , als
zweite Gruppe diejenigen , bei welchen die Giebelmauer eine reichere Umrifslinie
annimmt und mehr oder weniger hoch über die Dachfläche hinaufgeführt ift , z . B .
die Stufengiebel oder die volutenbegrenzten Giebel der Deutfch -Renaiffance oder die
Kielbogengiebel des gothifchen Stils . Hierüber ift auf den Anfchlufs der Giebel¬
gefimfe an die Dachfläche und an die Traufgeflmfe (Art . 144 ) zu verweifen .

b ) Gefimfe aus gebrannten Steinen in Rohbau .

1 ) Allgemeines .
Der Backfteinbau mag fchon bei den Aegyptern und Affyrern Gefimsglieder in gebrannten Steinen

aufgewiefen haben ; aber erhaltene Backfteingefimfe find erft aus der Zeit der Römer bekannt . Urfprüng -
lich an das dreitheilige Haufteingebälk anfchliefsend und deffen Formen mit Vereinfachung nachbildend
(Tempel des Deus rediculus , Amphitheatrutn caßrenfe 94) , gelangte die römifche Backftein -Architektur
gegen die altchriftliche Zeit auch zu felbftändigen Gefimsforraen durch geeignete Zufammenflellung von
vortretenden Schichten , Rollfchichten , Stromfchichten , Zahnfchnitten , Confolenreihen u . f. >f . , und es wurden
hierbei nicht nur rechteckige Stücke , fondern auch fchon Formfteine verwerthet . (Uebrigens mag auch
bei den Römern diefe Architekturformengruppe älter fein , als die Bauwerke , an denen wir fie heute noch
finden .) Die aufgezählten Gefimselemente vermehrten fich etwa vom VII . Jahrhundert an , nach Anderen
allerdings erheblich fpäter , durch das wichtige Motiv des Rundbogenfriefes , der bald nach feiner Ein -

Fig - 354 -

95-
Giebelgefimfe

mit nicht
geradlinigem

Rande .

96 .
Gefchichtliches .

9*) Siehe Theil II , Bd . 2 diefes »Handbuches «, S . 159 .



134

97 -
Material .

führung fchon in zwei Bogenreihen über einander und fpäter auch in zwei gleich hoch liegenden , lieh

durchkreuzenden Bogenreihen , endlich mit Zickzacklinien anflatt der Bogen ausgeführt wurde . Der

romanifche Stil in Italien und Deutschland ging über die bisher genannten Elemente der Backfteingefimfe

nicht hinaus ; es wäre höchtlens die Einführung des Stufengiebels zu erwähnen . Der gothifche Stil da¬

gegen brachte der Backtlein -Architektur einen bedeutenden Auffchwung , indem er nicht nur die Verwerthung

reicher Formtleine und Terracotten einführte und den gröfstmögüchen Aufwand an Gliedern im einzelnen

Gefims bei der höchtlen Mannigfaltigkeit jener Elemente erreichte , fondern auch für den Backtleingiebel

durch die Ausftattung mit Stufen , Fialen und Relief -Mafswerk eine Fülle verfchiedener Erfcheinungen ge¬

wann . Unter den gothifchen Gefimsmotiven in Backflein ift befonders die Bogenreihe auf flark aus¬

ladenden Confolen , in Verbindung mit der Zinnenbrüftung , hervorzuheben . Die Renaiffance verwerthete

die Errungenschaften der Gothik , indem Sie die technifchen Verfahren der Herftellung der Formfleine

und Terracotten übernahm und nur römifche Profilirung , römifche Motive für die Sculpirung der Glieder

und römifche Ornamente an die Stelle der gothifchen fetzte . Ein vollftändiges Bild der Entwickelung

des Backtleinbaues von den einfachtlen Blocktleingefimfen bis zu den reichtlen Terracotten -Gefimfen bietet

Italien mit den römifchen und altchriftlichen Backfleinbauwerken in Rom und Ravenna einerfeits und den

romanifchen , gothifchen und Renaiffance -Bauten von Mailand , Venedig , Bologna , Ferrara und anderen

oberitalienifchen Städten andererfeits . In Norddeutfchland ift , abgefehen von der Neuzeit , nur das Mittel -

alter durch eine gröfsere Zahl reicherer Backfteingefimfe vertreten ; die Früh -Renaiffance hat fchon wenige

Vertreter der Backftein -Architektur , und in der fpäteren Renaiffance fehlen fie durchaus , wenn man

nicht die Verbindung des Backtleinbaues mit Haufleingeftmfen , Lifenen , Eckquadern u . f. f . , wie Sie

befonders ein Kennzeichen der niederländifchen Renaiffance bildet , bei welcher aber Gefimsglieder in

Backftein und Terracotten feiten find , als eine Fortfetzung der mittelalterlichen Backftein -Architektur er¬

klären will .
Was die Conftruction der Rohbau - Gefirafe aus gebrannten Steinen betrifft , fo

finden fich drei Arten der letzteren verwerthet , und zwar die folgenden :

a) Rechteckige , d . h . quaderförmige Backfteine , entweder von den gewöhn¬

lichen eingebürgerten Mafsen als ganze oder halbe oder Viertel - oder Dreiviertelfteine

(Vollfteine oder Lochfteine ) oder andererfeits — übrigens feiten — mit ungewöhn¬

lichen Mafsen.
ß) Gebrannte Formfteine . Unter folchen find hier prismatifche Steine ver-

ftanden , deren Grundfläche eine andere Figur als das Rechteck ift ; auch bogen¬

förmige Seiten , denen cylindrifche Flächen entfprechen , kann die Grundfigur darbieten ;

fie find ebenfalls entweder Vollfteine oder Lochfteine . Der Architekten -Verein zu

Berlin hat die FTerftellung beftimmter »Normal -Formfteine « vorgefchlagen , die zu

wagrechten Gefimsgliedern , Giebelgefimfen , Fenfter - und Portaleinfaffungen befonders

häufig Verwendung finden können und nun von den meiften Ziegeleien geliefert

werden . Diefe Normal - Formfteine und ihre Mafse find in Fig . 387 zufammen-

geftellt .
f ) Feinere Terracotten , nämlich gebrannte Steine mit minder einfachen ftereo-

metrifchen Formen , als die bisher genannten , oder mit Ornamenten .

Ein Gefims kann an feiner Oberfläche ausfchliefslich gebrannte Steine nur

einer der drei genannten Arten darbieten , z . B . ausfchliefslich rechteckige Steine

oder ausfchliefslich feinere Terracotten . Oder es können mehrere Arten zugleich

auftreten , z . B . Formfteine neben Terracotten . Eben fo können fich Hauftein - Gefims-

elemente mit folchen aus Backfteinen , Formfteinen oder Terracotten verbinden ; ja

es ift fogar die Unterftützung einer Kranzplatte aus Hauftein durch Friefe und

tragende Glieder aus gebrannten Steinen ein häufiges Gefimsrnotiv , weil fich auf

diefe Weife ohne erhebliche Koftenvermehrung ftärker ausladende , kräftiger be¬

krönende und dauerhaftere Gefimfe erzielen laffen , als mit ausfchliefslich gebrannten

Steinen . Auch weit ausladende Bogenreihen in Backftein auf Kragfteinen in Hau¬

ftein gehören hierher .
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Bei allen Gefimfen an Backftein -Rohbaumauern , feien jene in Häuflein oder in
gebrannten Steinen auszuführen , ift es zu empfehlen , die Höhe der Gefimsfcliichten
als ein Vielfaches der gewöhnlichen Backfteinfchichtenhöhe anzunehmen , bezw . fie
gleich diefer zu machen , fo dafs jede Lagerfuge des Gefimfes mit einer Lagerfuge
des Mauerinneren zufammentrifft , ohne dafs in diefem mit der Schichtenhöhe ge-
wechfelt werden müffte . Nicht dafs diefe Regel ohne Ausnahme zu gelten hätte ;
wenn fie für die formale Erfcheinung eines Gefimfes ungünftig ift , fo wird man fie
bei Seite fetzen ; aber ihre Beachtung macht die Ausführung bequemer .

Im durchgeführten Backftein -Bauftil treten bei den Gefimfen, wie bei den Wand¬
flächen die gebrannten Steine meift mit verfchiedenen Farben auf , die durch ihre
regelmäfsig wiederholten Figuren und Gegenfätze die architektonifche Wirkung
fteigern . Ferner kann für einen Theil der Steine das Glafiren der Sichtflächen
(oder wenigftens eines Relief -Ornamentes auf den Sichtflächen ) beigezogen werden ,
wodurch fie fich , abgefehen vom Reiz des Glanzes und der Farbe , lebhaft dunkel
oder hell von den anderen abheben . Sogar Aufsenwände , durchaus mit glafirten
Ziegeln ausgeführt , kommen vor . Friefe der Gefimfe oder Füllflächen zwifchen
Confolen , Bogenfelder u . f. w . erfcheinen auch wohl mit mehrfarbigem Ornament
auf der einzelnen Steinftirn (z . B . als Mettlacher oder Sinziger Plättchen ) oder mit
farbigem Relief - Ornament und Glafur (Majolica) . Alle diefe Ziermittel , obgleich für
die formale Erfcheinung fehr wichtig , haben felbftverftändlich auf die Conftruction
keinen Einflufs.

Von der Pünktlichkeit in der Herftellung der Formen der Einzelftücke , wie im
Vermauern derfelben hängt die architektonifche Wirkung der hier betrachteten Ge¬
fimfe wefentlich ab , faft mehr als vom Entwurf der Formen , und . es gilt dies um
fo mehr , je einfacher die Formen , alfo zumeift für Gefimfe aus rechteckigen Steinen
und einfachen Formfteinen . Bei windfchiefen , rauhen Steinflächen und verzogenen ,
unreinen Kanten wirkt die befterfundene Gefimsform gering , wie die früher an be-
ftimmten Orten in gewöhnlichen Backfteinen (Hintermauerungsfbeinen ) ausgeführten
Gefimfe beweifen .

Die wafferdichte Abdeckung der äufseren Gefimfe in gebrannten Steinen ge-
fchieht entweder durch Anordnung fteiler Flächen aus den in Fig . 25 u . 26 (S . 7)
dargeftellten glafirten , trapezförmigen P'ormfteinen und Nafenfteinen , oder mit ge¬
neigt liegenden , rechteckigen und glafirten Backfteinen , oder mit Dachplatten , Hohl¬
ziegeln , Falzziegeln und Dachfchiefern in Cement -Mörtel gelegt , oder mit Zinkblech .
Bezüglich des letzten Materials ift auf die Abdeckung der Putzgefimfe (unter c) zu
verweifen .

2 ) Gefimfe ausfchliefslich aus rechteckigen (quaderförmigen )
Backfteinen .

Unterfucht man alle vorkommenden Formen folcher Gefimfe , fo findet fich,
dafs fie aus wenigen Grundmotiven beftehen , die am einzelnen Gefims mehr oder
weniger vollzählig , auch wohl mehrere Male auftreten können und in allen mög¬
lichen Reihenfolgen über einander geftellt erfcheinen . Diefe Motive find die folgenden :

a) Vortretende Backfteinfchichten , entweder als theilende Glieder
mit der Höhe einer Schicht oder mehrerer , oder als Uebergang von einer loth -
rechten Ebene zu einer anderen (Fig . 356 u . 364).

98 .
Rückficht
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Hinter¬

mauerung .
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Schmuck .

ZOO.
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Gefimfe
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